
Psychedelischer
Indie-Rock
„Fotos“ aus Hamburg in der Manu

Schorndorf.
Psychedelisch angehauchten Indie-

Rock wird die Band „Fotos“ aus Hamburg
am Freitag, 16. Juli, ab 20.30 Uhr im Gar-
ten der Manufaktur live präsentieren. Bei
schlechtem Wetter findet das Konzert im
Saal der Manufaktur statt. Eintritt:
26 Euro, für Mitglieder 16 Euro.

Tom Hessler, Sänger, Songschreiber
und Gitarrist der Hamburger Band Fotos
hatte das Glück, während des Lockdowns
ein kleines Studio in seiner Neuköllner
Wohnung zur Verfügung zu haben. Und
so entstanden neun Songs in drei Mona-
ten Quarantäne, die unter dem Albumti-
tel „Auf zur Illumination!“ eine textlich
sehr persönliche Reise ins Unterbewusst-
sein des 36-jährigen Musikers zusam-
menfasst. Die Musik dazu ist inspiriert
vom dröhnenden Klang seines Serge
Modular Systems und der Welt der psy-
chedelischen Musik der sechziger, siebzi-
ger und achtziger Jahre. Nach Lockerung
der Pandemie-Maßnahmen traf sich die
gesamte Band im Kreuzberger Radio
Buellebrueck Studio und komplettierte
die Aufnahmen. Als „Spirit-Animal“ und
für den Mix konnte Olaf Opal verpflichtet
werden, der schon beim 2010er Shoega-
ze-Album „Porzellan“ mit der Band
zusammengearbeitet hat.

Auch in den Songtexten hält die Welt
des Psychedelic Einzug - wer sucht, fin-
det Verweise auf William Blake, Rolf Die-
ter Brinkmann, Thomas Pynchon, Olga
Tokarczuk oder Neil Young in den
genussvoll-spinnerten Songtexten des
Albums. „Auf zur Illumination!“ klingt
wie ein Fundstück aus einer musikali-
schen Ära, die so nie existiert hat. Bande-
chos, italienische Orgeln und Tremolo-
Gitarren prägen den Sound, ein minima-
listisches Instrumentarium im Gegensatz
zur um sich selbst rotierenden Opulenz
des letzten Albums „Kids“.

Unfall beim Hallenbad:
10 000 Euro Schaden
Waiblingen.
Rund 10 000 Euro Sachschaden sind am
Montagmorgen bei einem Auffahrunfall
in Waiblingen entstanden. Gegen 8.40
Uhr bemerkte ein 38 Jahre alter Lkw-Fah-
rer, der die alte Bundesstraße befuhr, auf
Höhe des Hallenbades zu spät, dass die
vor ihm fahrende 64-jährige Dacia-Fah-
rerin verkehrsbedingt anhalten musste.
Verletzt wurde niemand.

Hoher Unfallschaden,
Drogenvortest positiv
Waiblingen.
13 000 Euro Schaden entstanden bei
einemUnfall amMontag in Beinstein. Ein
22-Jähriger fuhr in einem Ford Focus
gegen 11.10 Uhr die Waiblinger Straße
entlang und bemerkte nicht, dass der 33-
jährige Mercedes-Fahrer vor ihm anhielt.
Beim Auffahrunfall zog sich der Fahrer
des Mercedes leichte Verletzungen zu.
Der Ford Focus war nicht mehr fahrbereit
und musste abgeschleppt werden. Ein
Drogenvortest bei dem 22-Jährigen ver-
lief positiv, weshalb er eine Blutprobe
abgeben musste. Sein Führerschein wur-
de beschlagnahmt. Der junge Mann muss
nun mit einer Strafanzeige rechnen.

Kompakt

Waldrallye gegen Corona-Trauma
Körper bewegen, Köpfe aktivieren, Gemeinschaft stärken und Spaß haben: Pädagogik nach dem Lockdown

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
PIA ECKSTEIN

Rems-Murr/Winnenden.
„Unterstützt unsere Kinder endlich im sel-
ben Maße, wie ihr die Wirtschaft unter-
stützt. Sorgt für einen geregelten und siche-
ren Schulunterricht. Und handelt endlich.
Macht das Wohl der Kinder zur Chefsache –
bevor im Herbst das nächste Debakel droht“
– Dr. Ralf Brügel, Kinderarzt aus Schorn-
dorf, Sprecher der Kinderärzte im Rems-
Murr-Kreis und inzwischen, nach „16
Monaten Corona-Ausnahmezustand“, emo-
tionsgeladen, hat eine Online-Petition auf
change.org laufen. Dasmaterielle Ziel: Luft-
filter für die Schulen. Das eigentliche Ziel:
endlich wieder ein normales Leben für die
Kinder, keine Schulschließungen mehr, kei-
ne Verbannung an den heimischen Rechner,
aufs Sofa, in die Einsamkeit.

Nach dem Lockdown: Die ganze
Entwicklung der Kinder ist betroffen
Kinderärzte schlagen nicht nur im Rems-
Murr-Kreis Alarm. Sie sprechen von Verhal-
tensauffälligkeiten, psychischen Erkran-
kungen, ungesunder Gewichtszunahme –
alles die Folgen des langen Schul-Lock-
downs. Sonja Reinhardt, Heilpädagogin von
der Bodenwaldschule im Schelmenholz,
blickt seit Schulstart durchaus auchmit Sor-
ge auf manche ihrer Schüler und Schülerin-
nen. Und es geht nicht nur darum, dass viele
beim Lernstoff hinterherhängen. Die ganze
Entwicklung der Kinder und Jugendlichen,
sagt sie, sei betroffen. Es geht um den Kopf,
den Körper, die Seele. „Wenn wir Erwachse-
nen in unserem Leben mal zwei Jahre lang
was nicht machen können“, sagt sie, dann
sei das zwar nicht schön. Aber letztlich egal.
Aber bei den Kindern, bei all den Entwick-
lungs- und Lernphasen, sei es eine Kata-
strophe.

Die alarmierten Kinderärzte haben die
Gesamtheit ihrer kleinen und größeren
Patientinnen und Patienten im Blick. Sie
sprechen von allen. Die Kinder, die in die
Bodenwaldschule gehen und unter anderem
von Sonja Reinhardt betreut werden, haben
– anders als andere Kinder – ein zusätzli-
ches Päckchen zu tragen. Die Bodenwald-
schule ist eine sonderpädagogische Einrich-
tung. Hier bekommen Kinder Unterricht, die
andernorts als sogenannte Systemsprenger
immer anecken und nie wirklich ankommen
können. Die Bodenwaldschule ist die einzi-
ge Schule für Erziehungshilfe im Rems-
Murr-Kreis. Die Kinder gehen hier in Klas-
sen, in denen sie höchstens zu neunt sind.
Neben den Lehrerinnen und Lehrern sind
Sozialpädagogen und Heilpädagogen im
Schulalltag dabei. Die Schule ist eine Ganz-
tagsschule. Nach dem Lockdown, sagt Sonja
Reinhardt, hätten sich ganz viele so gefreut:

Baum-Balancieren bei der Bodenwaldrallye: Gemeinsam sollen die Zweitklässler über den Stamm kommen. Durchaus eine Herausforderung, vor allem
nach einer so langen Zeit allein daheim. Foto: Schneider

schilder an Bäume gehängt, geht jetzt mit
den Grundschulklassen durch. Etwa eine
Stunde brauchen die Kinder für eine Runde.
Sie müssen die Aufgaben lesen und überle-
gen, wie diese zu lösen sind. Sie dürfen
balancieren, müssen aber vorher ihre Namen
dem Alphabet nach sortiert haben und sich
der Reihe nach aufstellen. Sie müssen still-
stehen und lauschen und überlegen, was zu
hören ist. Sie beantworten Fragen wie: Kann
die Eule nachts gut sehen? Oder: Wo lebt der
Regenwurm? Sie legen Mandalas aus Blät-
tern, Zapfen, Steinchen und allem, was zu
finden ist. Manchmal klappt was nicht
gleich, dannmüssen sie den Frust aushalten.
Vor allem aber haben sie viel Spaß. „Es geht
um Spaß!“, sagt Sonja Reinhardt.

Die Bodenwaldrallye – am Ende der
Schelmenholzer Friedrich-Jakob-Heim-
Straße – bleibt noch bis zu den Sommerferi-
en aufgebaut. Auch die Grundschule im
Schelmenholz ist eingeladen mitzumachen.
Und da das Gelände frei zugänglich ist, dür-
fen auch andere Kinder kommen. Es würde
sicher kein Schaden sein.

gemacht. Hinzu kommt, dass den Kindern
aufgrund ihrer persönlichen Problematik
Anleitung beim Spielen sehr hilfreich ist.
„Was geholfen hätte“, sagt Sonja Reinhardt,
„wäre zum Beispiel ein Fußballverein gewe-
sen. Aber das ging ja auch alles nicht.“

Die Körper bewegen,
die Köpfe einschalten
Sonja Reinhardt war klar: Hier braucht’s was
Besonderes. Das Gemeinschaftsgefühl der
Kinder muss wieder aufleben. Die Kinder
müssen sich bewegen, ihren Körper erfah-
ren. Sie müssen aber auch die Köpfe ein-
schalten, lesen, nachdenken, warten, bis sie
dran sind, miteinander nach Lösungen
suchen, sich selbst spüren – körperlich und
mental.

Sonja Reinhardt hat eine Waldrallye
gemacht. Die Bodenwaldschule ist in der
außerordentlich glücklichen Lage, einen
ganzen Wald als Erweiterung von Pausenhof
und Klassenzimmern nutzen zu können.
Sonja Reinhardt hat genutzt, was im grünen
Lernraum zu finden ist, hat acht Aufgaben-

Es gab endlich wieder ein richtiges, ein war-
mes, ein gemeinsames Mittagessen. „Viele
haben sehr gelitten“, sagt sie. Gelitten an
der Einsamkeit zu Hause, gelitten daran,
dass Eltern oder Geschwister beim Lernen
nicht helfen können, gelitten daran, dass
die Situation daheim ohnehin nicht die
rosigste ist.

Sonja Reinhardt spricht davon, dass die
Kinder nach dem Lockdown plötzlich keine
Kraft mehr haben. Und keine Ausdauer –
ganz gleich, ob ein langer Schultag durchge-
standen werden muss oder ob es darum
geht, eine Runde joggen zu gehen. Dass es
plötzlich unglaublich schwierig ist, sich auf
etwas zu konzentrieren. Oder sich an Regeln
zu erinnern und sich dann auch daran zu
halten.

Die Kinder, die in die Bodenwaldschule
gehen, kommen aus dem ganzen Kreis. Sie
fahren teilweise sogar aus Murrhardt oder
Rudersberg an. Da sie den ganzen Tag im
Schelmenholz verbringen, haben sie oft
kaum Freunde zu Hause vor Ort. Das hat die
Lockdown-Situation noch schlimmer

Lesermeinung
che“ anscheinend das Problem seien. So
zumindest wirken Bericht und Kommentar.
Was als „Schwarzmalerei“ bezeichnet wird,
stellt der IPCC-Bericht des Weltklimarats
sehr nüchtern dar. Er schildert die Tatsa-
chen, Fakten und Prognosen, die in
Zukunft eintreffen und bereits jetzt schon
sichtbar sind, sofern die Probleme, die wir
mit dem Klimawandel verursachen, nicht
gelöst werden. Es wäre schön, wenn diese
Tatsachen und Infos miteinbezogen wür-
den und nicht nur die eine Seite beleuch-
ten, die immer die Einfachste ist: Die Kin-
der sind halt schuld, die am lautesten
schreien. Klar, wer sonst!
Alexandra Buck, Schorndorf

und Radfahrer, Autofahrerinnen und Auto-
fahrer und ganz generell für den Aufent-
halt der Bürgerinnen und Bürger in ihrer
Stadt oder Gemeinde.
Burkhard Nagel, Urbach

Die Kinder sind halt schuld,
die am lautesten schreien
Betr.: Artikel „Schwarzenegger warnt vor Kli-
mapanikmache“ vom 2. Juli

Das Grundproblem des Klimawandels wird
hier leider nicht dargestellt, wohl aber die
Aktivisten, die mit ihrer „Dauerpanikma-

Entscheidungsspielraum. Die Städte erklä-
ren: „Die Leistungsfähigkeit für den Ver-
kehr wird durch Tempo 30 nicht einge-
schränkt, die Aufenthaltsqualität dagegen
spürbar erhöht“, das gilt auch für Urbach
und alle anderen Städte und Gemeinden in
Deutschland. Der Gemeinderat und die
Gemeindeverwaltung in Urbach haben sich
längst für Tempo 30 entschieden. Die Stra-
ßenverkehrsbehörde im Landratsamt des
Rems-Murr-Kreises, die über die Wünsche
aus Urbach entscheidet, ist an das Straßen-
verkehrsrecht gebunden. Hoffen wir mit
den Städten des Pilotprojekts, dass sich
bald etwas ändert, zum Wohl der Fußgän-
gerinnen und Fußgänger, Radfahrerinnen

Hoffen wir, dass sich
bald etwas ändert
Betr.: Artikel „Sieben Großstädte wollen Tem-
po 30“ vom 7. Juli

Gut, dass die Städte Aachen, Augsburg,
Freiburg im Breisgau, Hannover, Leipzig,
Münster und Ulm beim Pilotprojekt, groß-
flächig Tempo 30 zu testen, mitmachen
und auf eine Änderung nach der Bundes-
tagswahl setzen. Sie verlangen zu Recht
eine Änderung der Bundesstraßenver-
kehrsordnung. Sie wollen den Verkehr effi-
zienter, klimaschonender und sicherer
machen. Dafür brauchen sie aber mehr

BERLIN. Sie sieht aus wie ein besonders gro-
ßer Wurm oder eine kleine Schlange. Die
Blindschleiche ist aber keins von beiden!
„Die Blindschleiche gehört zu den Reptilien,
also zu den Kriechtieren“, sagt Axel Kwet.
Der Biologe ist Experte für Reptilien. „Sie
zählt zu den Echsen und ist weitläufig ver-
wandt mit den Eidechsen“, erklärt er weiter.
„Sie gehört zur Familie der Schleichen.“

Anders als die Eidechse hat die Blind-
schleiche jedoch keine Beine. Das war nicht
immer so. Im Laufe der Erdgeschichte habe
sich das bei der Blindschleiche so entwickelt,
sagt Axel Kwet. „Sie lebt nur auf dem Boden

und schlängelt sich durch das Gestrüpp.Weil
sie dazu keine Beine braucht, sind die im
Laufe der Zeit verschwunden“, erklärt er.
Dass das Reptil mal Beine hatte, erkenne
man noch an dessen Knochen.

Die Blindschleiche ist eher langsam
unterwegs. Der Name „Schleiche“ passt also
gut. Blind ist das Tier allerdings nicht. „Sie
sieht sogar recht gut.Ihre Augen sind beweg-
lich, und sie hat auch Augenlider und kann
sie schließen“, sagt Axel Kwet. Eidechsen
können das auch,Schlangen jedoch nicht.

Noch etwas macht die Blindschleiche
ähnlich wie die Eidechse: Sie wirft bei Gefahr
einen Teil ihres Schwanzes ab. Der lenkt ihre
Feinde für eine Weile ab, die Blindschleiche
kann flüchten. Zu ihren Feinden gehören
Greifvögel wie Mäusebussard oder Turmfal-
ke sowie Füchse,Marder und Katzen.

Obwohl Blindschleichen in ganz
Deutschland verbreitet sind, sieht man sie
nur sehr selten. „Sie leben sehr versteckt im
Unterholz und brauchen eigentlich keine di-
rekte Sonne“, sagt Axel Kwet. Ihr Lebens-
raum sind Wälder und Wiesen. „Meistens
sind sie in der Dämmerung aktiv und fressen
kleine Schnecken, Regenwürmer oder mal
ein langsames Insekt,wie eine Raupe.“

Spannend ist auch, wie der Nachwuchs
auf die Welt kommt. Man sagt: Die Blind-
schleiche ist lebend gebärend.„Die Jungtiere
kommen vollständig entwickelt in einer
dünnen Eihaut auf die Welt, die bei der Ge-
burt aufgeht“, erklärt Axel Kwet. Das heißt,
die kleinen Blindschleichen wachsen in
Eiern heran. Diese bleiben bis zur Geburt im
Mutterleib. Das sei besonders und habe sich
im Laufe der Zeit angepasst, sagt Kwet. dpa

Achtung, zerbrechlich! Eine Echse ohne Beine
Die Blindschleiche ist gar nicht
blind. Ihr Schwanz kann an
bestimmten Stellen abbrechen.

Die Blindschleiche ist eine Echse und hat kei-
ne Beine. Foto: imago/ Manfred Ruckszio
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Kinderleicht
Plieninger Straße 150,
70567 Stuttgart

Hallo! Ich bin
Paul, der Kinder-
Chefreporter

Mehr Nachrichten für Dich gibt es
jeden Freitag in der Kinderzeitung.
JETZT bestellen unter:
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07151 566-444
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